
Der Lochstein von der Zwerchhälde Sternenfels   Herzog J. 15.09.2011 
 
Bei der letzten Grabung am 19.08.11 an der 
megalithischen Nekropole Zwerchhälde in Sternenfels 
kam am Ende des zweiten Grabungstages ein 
Lochstein zum Vorschein.  
Der Lochstein wurde entdeckt, als am Schluss der 
Grabung gegenüber dem Cairn ein Gang entdeckt 
wurde. Er ist vermutlich vom Ackergelände oberhalb 
der Nekropole ins innere gestürzt. Beim entdeckten 
Gang wird die nächste Sondierung zeigen, wie weit 
sich unsere Vermutung bestätigt. Der vermutete Gang 
an der Südseite des Cairns konnte leider nicht 
freigelegt werden da an besagter Stelle das Gestein 
sehr der Verwitterung ausgesetzt war. 
Ein gutes Stück der Umfassungsmauer konnten 
jedoch freigelegt werden, und ein mysteriöser Stein 
vor vermutetem Gang lässt auch noch einige Fragen 
offen. 
Der Lochstein zeigt eindeutige Ähnlichkeiten mit 
bekannten Lochsteinen in Europa. 
Die intensive Forschung des Ehepaars Kusch aus 
Österreich zum Thema Megalithbauten und Erdställe 
zeigen sehr schöne Lochsteine zum Vergleich. Das ist 
der zweite Lochstein dem ich bisher nach dem Lesen 
des Buches Tore zur Unterwelt bewundern konnte. 
Auch bei der Exkursion in Lohr konnte ich beim 
Aufstieg zur Wallfahrtskirche zwei Menhire sichten. 
Der Eine liegt auf dem Klostergelände auf der 
untersten Stufe des Hügels, der andere ist neben der 
Straße unterhalb der Treppe zur Kirche zu sehen.  
Über dem gestuften Klostergelände, konnten wir 
verborgene Cairn Ruinen im Wald sichten. 
Sehr viele Wegkreuze und Bildstöckel entlang der 
Waldwege zur Klosterkirche säumten unseren Weg 
bei der Exkursion in Lohr. 
Da viele das Buch Tore zur Unterwelt nicht besitzen 
oder gelesen haben, werde ich die wichtigsten 

Informationen und deren Entdeckungen zum Thema 
Menhire und Lochsteine anbei zusammen fassen. 
 
Die in und um den Vorauer Raum gezählten 
Lochsteine und Menhire stammen zweifelsfrei aus 
dem prähistorischen Zeitraum und sind zwischen -
3500 und -6500 Jahre alt. Heute sind noch 200 Plätze 
bekannt wo solche Steine in der Steiermark 
Österreich anzutreffen sind. Zählen wir jene Stellen 
hinzu an den einst heilige Steine standen und an 
denen heute christliche Relikte die Plätze 
eingenommen haben, so kommen die beiden 
Forscher auf über tausende Steinsetzungen in der 

Der entdeckte Lochstein von Sternenfels 

Der Sternenfelser Lochstein mit ausgearbeitetem 
Loch 

Alte Postkarte von Mariabuchen. Sehr gut die 
gestuften Hänge und Reste eines Menhirs rechts 
neben dem Häuschen zu sehen. 
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Vergangenheit. Das Wort Menhir stammt aus dem bretonischen Begriff men=Stein und 
hir=lang, bedeutet also langer Stein. Die kleineren Menhire wurden in einigen Gebieten 
Europas mit Bohrungen versehen und werden in deutschsprachigem Raum Lochsteine 
genannt. In der Fachliteratur spricht man von holed stones. Lochsteine sind bis zu 2m aus 
dem Boden ragende Steinsäulen mit schmaler und breiter Seite.  
Die Spitze wird falls nicht beschädigt von zwei pyramidenförmig zulaufenden Kanten 
gebildet. In der Breitseite befindet sich das Loch welches bei Originalsteinen einen 
Durchmesser von 3cm bis 3,5cm hat und sich im oberen Drittel des Steines, meist 1m bis 
1,5m über dem Boden, befindet. Größere Löcher entstanden oft nachträglich durch neue 
Nutzung.  
Welche ursprüngliche Bedeutung hatte die Lochsteine? Wissenschaftler wie Generationen 
von Privatforschern haben sich über die Bedeutung der Steine Gedanken gemacht und 
sind bis heute zu unterschiedlichen Ergebnissen gekommen. Die Steine sollen sich meist 
über starken Erdstrahlfeldern befinden und die Löcher den Verlauf dieser so genannten  

 

geomantischen Linien anzeigen. Andere Forscher wiederum glauben, dass die Löcher in 
den Steinen eine astronomische Bedeutung haben und Sommer und Wintersonnenwende 

anzeigen. Dies konnte jedoch bis heute nicht nachgewiesen werden.  

Großer Lochstein vor der Kirchenmauer. Hier wurde 
ein heidnisches Relikt in den Kirchenbereich 
integriert. Wenigzell/St.mark 

Lochstein auf Originalstelle in der Steiermark. Er zeigt einen unter Ihm 
verlaufenden Gang an der bis zur Kapelle rechts oben im Bild führt. 

Vorau, Steiermark, Unterhalb dieses 
Steins führt ein Gang auf das Gehöft zu. 

Hochkogel, Großer Lochstein mit 
Doppelloch in 1000m Seehöhe 

Steiermark, Kleinschlag, Lochstein in 
Originallage 
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Heute wissen die beiden Forscher aus Österreich das Ihre Funktion eine völlig andere war, 
als bisher angenommen.  
Dies wurde durch Untersuchungen an französischen Lochsteinen bestätigt. Im 
Volksglauben wurden sogar die Lochsteine mit Speiseopfern belegt und behangen. 
 
In einigen Sagen aus der Steiermark wird von Lichtern berichtet, die bei den Lochsteinen 
und Menhiren umherirren. Diese Erscheinungen werden im Volksmund Fuchtelmandel 
genannt. Diese Irrlichter werden auch noch heute gesichtet und zeigen sich oft bläulich 
bevor sie schnell aufblitzen. Diese Erscheinungen konnten und werden noch heute noch 
von vielen Menschen beobachtet.  
Die Lichter kommen meist direkt aus Wald oder Felsböden. Menschen die diese Lichter 
beobachtet hatten, sprechen von sich schnell bewegenden, senkrecht aufsteigenden oder 
waagrecht dahin fliegenden, sehr hellen Lichtpunkten. Auch konnten Orberscheinungen im 
Umfeld bei Lochsteinen und Menhiren, oder an Stellen, wo einst solche standen, aber auch 
an der Oberfläche über Hohlräumen und in unterirdischen Gängen beobachtet werden.  

 
In der Oststeiermark gibt es viele Erzählungen von Grenzsteinen (Menhiren) an denen 
Abends ein glühender Feuerschein zwischen den Steinen zu sehen war, von einem blauen 
Licht, das ständig den Standort wechselte, von blauen Flämmchen, von umherirrenden 
hellen Lichtern, von kleinen herumschwirrenden Lichtern, von schwachen Lichtern, die auf 
Feldern unruhig umherhüpften, und von kleinen flackernden Lichtern. 
Sollten wir vielleicht auch mal beobachten in einer nächtlichen Cairntour im Kraichgau.  
 
Lochsteine oder umgewandelte Menhire in 
Grenzsteine markieren auch noch heute vereinzelt in 
Gemeinden die Grenzen. Sehr schön zu sehen bei 
der Pyramide in Sulzfeld, an dem ein gebündelter 
Wallweg entlang solcher mächtigen Grenzsteine 
(Menhire) führt.   
In der Oststeiermark konnten die Forscher Heinrich 
und Ingrid Kusch entlang solcher Hohlwege Eingänge 
in bis zu 10 Meter tiefer gelegene Tunnelanlagen 
entdecken. Jene Steine die heute noch an ihrem 
Original Standort stehen liegen direkt über dem unter 
dem Lochstein verlaufenden Gang. Der Blick durch 
das Loch zeigt den weiteren Verlauf des Tunnels.  
Die alte Lochsteinbezeichnung war Torhüter.  
 
Auffallend wie bei unserer Exkursion in Lohr/Spessart 

Lohr, Mariabuchen, Sehr schneller Orb an einem Cairn Eibensbach, Sehr schöner Orb direkt am Schrein 

Wegkreuze und Sühnesteine entlang der Wege 
zu Mariabuchen bei Lohr 
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oberhalb der Wallfahrtskirche Mariabuchen über dem gestuften Berg, sind auch in Vorau 
und Hartberg Steiermark, die vielen Kapellen, Bildstöcke und Sühnekreuze entlang des 
Weges. Es liegt die Vermutung nahe, dass einst wo heute christlichen Kreuze und 
mittelalterliche Grenzsteine stehen, einst Menhire oder Lochsteine standen, die dem 
Eingeweihten das unterirdische 
Tunnelsystem und die 
Einstiegskammern anzeigten. 

 

Über Generationen hat sich dennoch was in 
Erinnerung im Volksmunde erhalten, so 
sprechen viele ältere Generationen darüber,  
dass sich unter den Bildstöcken und Kapellen 
Einstiege in unterirdische Gänge befinden sollen. 
 
 
 
 
 

 
 

 
Es gibt auch noch heute Relikte von Menhiren die an dem 
Ort belassen und mit ins Gelände oder ins Fundament der 
Kirche integriert wurden.  
 
 
So steht auch in Lohr bei Spessart ein Menhir auf dem 
Klostergelände Mariabuchen im Garten auf der untersten 

Lohr, Spessart, Abgeschlagener, umgearbeiteter Lochstein? 

Lohr, Spessart, Bildstöckl entlang der Wege zur Wallfahrtskirche 
Mariabuchen 

Lohr, Mariabuchen, Lochstein unterhalb der Kirche neben 
der Straße. 

Lohr, Mariabuchen  
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Stufe der Klosterpyramide.  
 
Doch nun nochmals zum Lochstein in 
Sternenfels, es fragt sich wo der Stein genau 
auf dem oberen Gelände stand und ob noch 
weitere Lochsteine auf der Gemarkung zu 
finden sind. Ich denke gerade an die unterhalb 
der Zwerchhälde am Waldparkplatz liegenden 
Steine im Bärlauchfeld und Flussbett.  
 
Unsere Arbeit vor Ort wird in den kommenden 
Wochen zeigen ob wir noch weitere 
Erkenntnisse bezüglich der Lochsteine in 
Sternenfels erzielen können. 
 
Bemerkenswert ist dass an besagter Stelle an 
dem der Stein herunterrutschte, ein Gang bei 
der Grabung zu Tage kam. Weitere Grabung 
wird zeigen in wie weit der entdeckte Welker 
Gang erhalten ist und vielleicht ins innere der 
Wand zuläuft. 
 
 
 

Dann würde sich bestätigen dass an besagter Originalposition des Lochsteins ein Gang 
unter ihm verlief. 

 
 

Steiermark, Vornholz, Lochstein oberhalb eines Hohlweges 

Ein alter angefahrener Lochstein, Seine Lochrichtung zeigt 
genau auf die Heilig Kreuzkirche  

Steiermark, Stambach, Lochstein auf Originalstandpunkt. 
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Vornholz, Steiermark, 
Menhirfragment 

Steiermark, Schachen, 
Lochstein als 
Briefkastenhalter 

Puchegg, Steiermark, 
Lochstein mit chr. Symbol 

Oststeiermark, Pongrazen, Ein fast 
2m hoher Menhir 

Lohr, Mariabuchen, alte Grenzsteine säumen die Waldwege Puchegg, Lochstein mit Holzbefestigung 

Steiermark, Wenigzell, Ortskirche Wuggitz, Steiermark, Lochstein Lochstein Gemeinde Kleinschlag 
Steiermark 
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Oberderdingen, Orb über Megalithplatte 

Sternenfels, Zwerchhälde, blauer und roter Orb Kleingartach, Zabergau, Orbs über dem Schrein 

Lohr, Spessart, sehr viele Orbs an vermuteter Nekropole 

Oberderdingen, 
Lichtkugel 
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Schmie, Orb am Tumulus 

Schmie, Orbs zwischen Cairn und Feuerstelle 
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